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(57) Zusammenfassung: In einem erfindungsgemafen Au- 1
genvorsatz fir ein Stimulationsgerat zum Stimulieren des

Zentralnevensystems und der Gehirnstrome eines Men- / 2
schen mittels variierender Lichtsignale, welcher derart aus-

gestaltet ist, dass er, vor den Augen getragen, die Augen I S— S /

gegen Lichteinfall von auen abschirmt und der mindes- 3 > D
tens eine Lichtquelle (12) zum Abgeben der variierenden
Lichtsignale umfasst, ist die mindestens eine Lichtquelle
(12) derart am Augenvorsatz angeordnet oder in diesen in-
tegriert, dass ihr Licht die Augen nicht direkt erreicht. Au-
Rerdem ist wenigstens ein von der mindestens einen Licht-
quelle (12) beleuchtetes Element (1) derart in den Augen-
vorsatz integriert oder an diesem angeordnet, dass das
Licht der Lichtquelle (12) die Augen Uber das wenigstens . \

eine beleuchtete Element (1) indirekt erreicht. \

/
=




DE 10 2004 048 982 A1

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Stimu-
lationsgerat zum Stimulieren des zentralen Nerven-
systems und der Gehirnstréome eines Menschen mit-
tels variierender Lichtsignale.

[0002] Es ist bekannt, dass das zentrale Nervensys-
tem und die Gehirnstrdme eines Menschen auf opti-
sche und akustische Reize reagieren. Dies macht
man sich in Stimulationsgeraten, auch Mentalsyste-
me oder Mind Machines genannt, zu Nutze, indem ei-
nem Menschen visuelle und/oder akustische Reize
mit bestimmten Frequenzen zugefiihrt werden. Das
Gehirn tendiert dann dazu, seine Gehirnwellen an die
Frequenz der visuellen und/oder akustischen Reize
anzupassen. Diese Anpassung wird auch Fre-
quenz-Folgeprinzip oder Mind-Machine-Prinzip ge-
nannt. Der Effekt ahnelt dem beruhigenden Blick in
ein flackerndes Lagerfeuer oder ein funkelndes
Aquarium.

Stand der Technik

[0003] Auf dem Markt befindliche Stimulationsgera-
te umfassen in der Regel eine Brille mit einem licht-
undurchlassigen Brillenglas, auf dessen Innenseite
LEDs angeordnet sind, die farbiges Licht auf die ge-
schlossenen Augen abstrahlen. Zum Ubertragen von
Audioreizen umfassen die Gerate in der Regel zu-
dem einen Kopfhoérer. Derartige Stimulationsgerate
sind bspw. in US 5,409,445, in US 5,709,645, DE 38
23402 A1 und in GB 1 422 959 beschrieben. Die DE
42 22 354 A1 beschreibt zudem ein Verfahren zum
Stimulieren eines Menschen, in dem sich Lichtimpul-
se synchron zu einer Musik verandern.

Aufgabenstellung

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen weiterentwickelten Augenvorsatz fur ein Stimu-
lationsgerat zum Stimulieren des zentralen Nerven-
systems und der Gehirnstrdome eines Menschen so-
wie ein weiterentwickeltes Stimulationsgerat zur Ver-
fligung zu stellen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Augenvor-
satz nach Anspruch 1 sowie durch ein Stimulations-
gerat nach Anspruch 19 geldst.

[0006] Ein erfindungsgemafier Augenvorsatz fir ein
Stimulationsgerat zum Stimulieren des zentralen
Nervensystems und der Gehirnstrome eines Men-
schen mittels variierender Lichtsignale ist derart aus-
gestaltet, dass er, wenn er vor den Augen getragen
wird, die Augen gegen Lichteinfall von auflen ab-
schirmt. Dabei kann der Augenvorsatz die Augen ent-
weder jeweils individuell abschirmen oder auch beide
Augen gemeinsam abschirmen. Der Augenvorsatz
umfasst eine Lichtquelle zum Abgeben der variieren-
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den Lichtsignale. Erfindungsgemaf ist die mindes-
tens eine Lichtquelle derart am Augenvorsatz ange-
ordnet oder in diesen integriert, dass ihr Licht die Au-
gen nicht direkt erreicht. Stattdessen ist ein beleuch-
tetes Element derart in den Augenvorsatz integriert
oder an diesem angeordnet, dass das Licht der Licht-
quelle die Augen indirekt tUber das beleuchtete Ele-
ment erreicht. Im Sinne der Erfindung soll das be-
leuchtete Element insbesondere auch dann als in
den Augenvorsatz integriert angesehen werden,
wenn der Augenvorsatz mit dem beleuchteten Ele-
ment identisch ist. Als Lichtquellen kommen sowohl
primare als auch sekundare Lichtquellen in Frage.
Unter primaren Lichtquellen sollen nachfolgend Licht
emittierende Bauelemente, beispielsweise Leuchtdi-
oden (LEDs) oder Glihlampen, zu verstehen sein.
Sekundare Lichtquellen sollen im Folgenden dage-
gen nicht selbst leuchtende Lichtquellen sein, denen
Licht von einer entfernt angeordneten primaren Licht-
quelle zugefuhrt wird. Als Beispiel fur eine sekundare
Lichtquelle sei das Austrittsende einer lichtleitenden
optischen Faser genannt.

[0007] Von Bedeutung fir die Erfindung ist insbe-
sondere, dass das Licht der Lichtquelle die Augen
nicht direkt erreicht, wenn diese sich im entspannten
Zustand befinden, also geradeaus schauen. Die
Lichtquelle soll daher insbesondere auch dann als so
angeordnet, dass das Licht die Augen nicht direkt er-
reicht, angesehen werden, wenn das Licht die Augen
im entspannten Zustand nicht direkt erreicht, in ei-
nem angespannten, verdrehten Zustand der Augen
jedoch ein direkter Blick in die Lichtquelle mdglich ist.

[0008] Dadurch, dass das Licht der Lichtquelle die
Augen nur indirekt Uber das beleuchtete Element er-
reicht, sind die Augen nicht der vollen Intensitat der
Lichtquelle ausgesetzt. Der Augenvorsatz kann da-
her auch bei gedffneten Augen verwendet werden.
Im Unterschied dazu sind die LEDs bei den im Stand
der Technik beschriebenen Brillen direkt vor den Au-
gen angeordnet. Ein Verwenden der Brille bei geoff-
neten Augen ist daher wegen der hohen Intensitat
der Lichtquelle zumindest unangenehm, wenn nicht
gar unmdglich. Die Intensitatsverringerung durch das
beleuchtete optische Element kann durch diffuse
Streuung oder diffuse Reflektion erreicht werden.

[0009] Insbesondere kann das wenigstens eine be-
leuchtete Element flachig ausgebildet sein. Die Gro-
Re seiner Flache und seine Anordnung im Augenvor-
satz bzw. seine Integration in den Augenvorsatz kon-
nen insbesondere derart aufeinander abgestimmt
sein, dass das Sehfeld eines Auges oder beider Au-
gen durch die Flache weitgehend ausgeflillt wird. Die
Beleuchtung des beleuchteten Elementes flihrt dann
dazu, dass einem Benutzer des Augenvorsatzes der
Eindruck entsteht, das Uber das beleuchtete Element
indirekt zugefihrte Licht komme aus allen Richtun-
gen. Mit Hilfe dieses so genannten Ganzfeld-Effektes
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kann durch geeignete Lichtmuster auch der Eindruck
eines virtuellen Raumes erweckt werden.

[0010] Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass der erfindungsgemalfie Augenvorsatz auch mit
geschlossenen Augen verwendet werden kann. Allei-
ne das Schlielen der Augen kann bereits einen ent-
spannten Zustand herbeifihren, der sich durch das
Beleuchten der geschlossenen Augen verstarken
|asst.

[0011] Der erfindungsgemafle Augenvorsatz kann
mindestens drei verschiedenfarbige Lichtquellen auf-
weisen, so dass durch Farbmischung Licht des ge-
samten Farbspektrums generiert werden kann. Als
verschiedenfarbige Lichtquellen bieten sich hierbei
rote, grine und blaue Lichtquellen an. Um eine bes-
sere Regulierung der Helligkeit und eine bessere Be-
einflussung der erzeugbaren Lichtmuster zu ermogli-
chen, kann zudem eine weil3e Lichtquelle vorhanden
sein. Alternativ ist es auch mdglich, eine Lichtquelle
oder alle Lichtquellen als in der Farbe variierbare
Lichtquellen auszugestalten.

[0012] In einer Ausgestaltung des erfindungsgema-
Ren Augenvorsatzes umfasst das beleuchtete Ele-
ment wenigstens eine bei aufgesetztem Augenvor-
satz vor einem Auge oder beiden Augen befindliche
transparente Platte mit einer dem Auge bzw. den Au-
gen zugewandten Vorderseite und einer dem Auge
bzw. den Augen abgewandten Riickseite. Die min-
destens eine Lichtquelle ist in dieser Ausgestaltung
derart an mindestens einer die Vorderseite mit der
Ruckseite verbindenden Seitenflache der transpa-
renten Platte(n) angeordnet, dass das Licht zwischen
Vorder- und Riickseite in die Platte(n) hinein abge-
strahlt wird. Das zwischen die Vorder- und Ruckseite
einer Platte eingestrahlte Licht in der Platte gestreut
und gelangt so indirekt in das Auge bzw. die die Au-
gen des Tragers des Augenvorsatzes. Insbesondere
wenn die mindestens eine Lichtquelle an der oberen
Seitenflache der transparenten Platte(n) angeordnet
ist, entsteht der Eindruck eines naturlichen Lichtein-
falls von oben.

[0013] In der beschriebenen Ausgestaltung kann
die Ruckseite der Platte(n) lichtundurchlassig ausge-
staltet sein. AulRerdem kénnen die Seitenflachen mit
wenigstens einem Abschirmelement ausgestattet
sein, das einem Lichtfall von aufden, d.h. durch den
Spalt zwischen der wenigstens einen Platte und dem
Gesicht des Benutzers verhindert. In dieser Ausge-
staltung braucht der erfindungsgemafie Augenvor-
satz lediglich die Platte(n), das bzw. die an der Platte
bzw. den Platten angeordnete(n) Abschirmele-
ment(e) sowie die Halterung fir die Platte(n) zu auf-
zuweisen.

[0014] Als Abschirmelement kann beispielsweise
eine um die Seitenflachen herum angeordnete licht-
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undurchlassige Schirze, bspw. aus Gummi, vorhan-
den sein.

[0015] In der beschriebenen Ausgestaltung kénnen
insbesondere zwei transparente Platten, je eine fur
das linke und das rechte Auge, vorhanden sein. Auf
diese Weise lasst sich besonders kostengunstig eine
ergonomische Form der Platten realisieren, so dass
der Augenvorsatz einen angenehmen Tragkomfort
aufweist.

[0016] In einer alternativen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Augenvorsatzes umfasst das be-
leuchtete Element wenigstens eine bei aufgesetztem
Augenvorsatz vor einem Auge oder beiden Augen
befindliche diffus reflektierende Reflektionsflache.
Die mindestens eine Lichtquelle ist dann derart am
Augenvorsatz angeordnet, dass das Licht so in Rich-
tung auf die mindestens eine Reflektionsflache abge-
strahlt wird, dass eine Reflektion in Richtung auf das
Auge bzw. die Augen erfolgt. Bspw. kann die mindes-
tens eine Lichtquelle am Rand der Reflektionsflache
angeordnet sein.

[0017] Der Ganzfeld-Effekt kann realisiert werden,
wenn die Reflektionsfliche das mindestens eine
Auge weitgehend umschlief3t. Dies lasst sich bei-
spielsweise dadurch erreichen, dass die Reflektions-
flache eine im Wesentlichen konkav gewdlbte Form
besitzt, also bspw. der Innenflache eines Hohlkugel-
ausschnittes entspricht.

[0018] In einer Weiterbildung der Ausgestaltung ist
die Reflektionsflache lichtundurchlassig. Auflerdem
ist der Rand der Reflektionsflache mit wenigstens ei-
nem Abschirmelement, beispielsweise einer lichtun-
durchlassigen Schirze, versehen, das einen Licht-
einfall von aufen in die Augen verhindert.

[0019] In allen Ausgestaltungen der vorliegenden
Erfindung kann die Lichtquelle beispielsweise als
Lichtdiode (priméare Lichtquelle) oder als Austrittsfla-
che eines Lichtleiters (sekundare Lichtquelle) ausge-
bildet sein. Es ist jedoch auch méglich, in demselben
Augenvorsatz sowohl primare als auch sekundare
Lichtquellen zu verwenden.

[0020] Ein erfindungsgemafRes Stimulationsgerat
umfasst einen erfindungsgemaflen Augenvorsatz
und eine Lichtsignale generierende und auf die min-
destens eine Lichtquelle einwirkende Steuereinheit.
Um mittels des Frequenz-Folge-Prinzips Einfluss auf
die Gehirnwellen nehmen zu kénnen, kann die Steu-
ereinheit insbesondere zum Herbeiflihren von mit ei-
ner Frequenz zwischen 0,5 Hz und 40 Hz variieren-
den Lichtsignalen ausgestaltet sein. Insbesondere
kénnen die Lichtsignale rechteck-, dreieck- oder si-
nusférmige Signalverlaufe aufweisen.

[0021] Wenn getrennte Lichtquellen fir das linke
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und das rechte Auge vorhanden sind, kann die Steu-
ereinheit derart ausgestalte sein, dass dem linken
und dem rechten Auge immer identische Lichtsignale
zugefihrt werden. Mit anderen Worten, es werden
sowohl die linke als auch die rechte Seite des Augen-
vorsatzes parallel angesteuert, also gekoppelt betrie-
ben. Eine getrennte Ansteuerung ist aber auch mog-
lich.

[0022] Um eine audiovisuelle Stimulation zu ermdg-
lichen, kann das erfindungsgemafe Stimulationsge-
rat aullerdem einen Kopfhérer zum Zuflihren von
Klangstrukturen umfassen.

Ausfihrungsbeispiel

[0023] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vor-
teile der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausflhrungsbei-
spielen unter Bezugnahme auf die beiliegenden Fi-
guren.

[0024] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausfuhrungsbeispiel
fur den erfindungsgemafen Augenvorsatz.

[0025] Fig.2 zeigt den Augenvorsatz des ersten
Ausfuhrungsbeispiels in einer perspektivischen Dar-
stellung.

[0026] Fig.3 zeigt das beleuchtete Element des
ersten Ausfiihrungsbeispiels in einer schematischen
Darstellung.

[0027] Fig. 4 zeigt ein zweites Ausfiihrungsbeispiel
fur den erfindungsgemafen Augenvorsatz.

[0028] Fig.5 zeigt das beleuchtete Element des
zweiten Ausfiihrungsbeispiels.

[0029] Fig. 6 zeigt ein Detail aus Fig. 5.

[0030] Fig. 7 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel fir das
erfindungsgemafe Stimulationsgerat.

[0031] Ein erstes Ausflhrungsbeispiel fur den erfin-
dungsgemalen Augenvorsatz ist in Fig.1 darge-
stellt. Der Augenvorsatz hat die Form einer Brille mit
zwei Brillenglasern 1, die Uber einen Nasenbugel 3
miteinander verbunden sind. An den dem Nasenbi-
gel 3 gegenuberliegenden Seiten der Brillenglaser 1
sind Brillenbuligel 4 (iber Scharniere 5 an den Glasern
1 befestigt.

[0032] Die Rickseite der Glaser 1, das heillt die
dem Auge abgewandte Seite der Glaser 1, ist mit ei-
nem lichtdichten Uberzug 7 versehen. AuRerdem ist
jedes Brillenglas 1 an seinem Rand von einer licht-
dichten Gummischirze 9 umgeben. Die Gummi-
schurze 9 schlieRt beim Aufsetzen der Brille bundig
mit dem Gesicht des Benutzers ab, so dass ein seit-
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licher Lichteinfall in die Augen unterdrickt wird.
Selbstverstandlich kénnen auch andere Materialien
als Gummi, beispielsweise ein lichtundurchlassiger
Schaumstoff, verwendet werden, um die Brille gegen
seitlichen Lichteinfall abzudichten.

[0033] Aufgrund der lichtdichten Uberziige 7 und
der Gummischirzen 9 schlie3t die Brille nach dem
Aufsetzen weitgehend lichtdicht ab.

[0034] Die Oberseite 2 der Brillenglaser ist mit Boh-
rungen 11 versehen, in die Leuchtdioden 12 (Fig. 3)
eingebracht sind. Eine perspektivische Ansicht der
Brille mit den Anschlissen 13 von in die Bohrungen
11 eingebrachten Leuchtdioden 12 ist in Fig. 2 darge-
stellt. Die Leuchtdioden 12 werden Uber eine An-
schlussleiste 15, welche Uber ein Kabel 16 mit einer
in Fig. 2 nicht dargestellten Steuereinheit verbunden
ist, mit Strom versorgt.

[0035] Die drei Leuchtdioden 12 unterscheiden sich
im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel in der Farbe
des von ihnen abgestrahlten Lichtes. Eine der
Leuchtdioden strahlt rotes Licht, eine weitere griines
Licht und die dritte blaues Licht ab. Mittels einer Farb-
mischung durch geeignetes Ansteuern der einzelnen
Leuchtdioden 12 lassen sich so alle Farben des
Spektrums generieren. Zusatzlich zu den drei farbi-
gen Leuchtdioden 12 kann auflerdem eine weile
Leuchtdiode vorhanden sein. Die weifde Leuchtdiode
ermoglicht eine verbesserte Steuerung der Helligkeit
sowie eine bessere Beeinflussung von Interferenz-
mustern.

[0036] Die Funktionsweise des Augenvorsatzes
wird nachfolgend mit Bezug auf Eig. 3 beschrieben.
Eig. 3 zeigtin einer stark schematisierten Darstellung
ein Brillenglas 1 mit darin angeordneten Leuchtdio-
den 12. Die in den Bohrungen angeordneten Leucht-
dioden 12 strahlen von der Oberseite 2 des Brillen-
glases aus Licht zwischen die Vorder- und die Ruck-
seite des Brillenglases 1 ein. Das Brillenglas 1 ist der-
art ausgestaltet, dass das Licht zwischen der Vorder-
seite und der Riickseite in die Platte hinein geleitete
wird, wo eine Streuung wenigstens eines Teils des
eingestrahlten Lichtes in Richtung auf das Auge des
Brillentragers erfolgt.

[0037] Die Form des Brillenglases 1 und die Anord-
nung der Leuchtdioden 12 im Bereich der Oberseite
2 des Brillenglases 1 ist derart gewahlt, dass bei ge-
radeaus schauendem Auge kein von den Leuchtdio-
den 12 abgestrahltes Licht direkt das Auge erreichen
kann. Es erreicht daher nur gestreutes Licht, also in-
direktes Licht der Leuchtdioden, das Auge. Dies flhrt
u.a. dazu, dass die Strahlungsleistung der Leuchtdi-
oden 12 auf eine grofliere Flache verteilt wird und das
Licht dem Betrachter daher weniger intensiv er-
scheint. Der Betrachter kann daher in das gestreute
Licht schauen, ohne geblendet zu werden. Der erfin-
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dungsgemalie Augenvorsatz kann somit bei gedffne-
ten Augen betrieben werden.

[0038] Die Ausdehnung der Brillenglaser 1 ist au-
Rerdem so grof, dass die Vorderseiten 17 der Brillen-
glaser 1 das gesamte Sichtfeld des Tragers weitge-
hend oder gar vollstandig ausfillen. Auf diese Weise
kann gestreutes Lichte im Wesentlichen aus dem ge-
samten Gesichtsfeld in das Auge gelangen, so dass
der Ganzfeld-Effekt realisiert werden kann. Die zum
Erzielen des Ganzfeld-Effektes benétigte GroRe der
Brillenglaser 1 hangt dabei vom Abstand der Brillen-
glaser von den Augen ab.

[0039] Als Material fur die Brillenglaser eignen sich
transparente Kunststoffplatten, beispielsweise ober-
flachenbehandeltes Acryl. Aber auch Glas ist grund-
satzlich geeignet.

[0040] Anstatt direkt an Nasenblgel 3 und Brillen-
blgel 4 befestigt zu sein, kénnen die Brillenglaser 1
im ersten Ausfihrungsbeispiel auch in einem Rah-
men eingefasst sein, an dem wiederum die Brillenbi-
gel befestigt sind. Alternativ kann zum Verbinden der
beiden Brillenglaser miteinander auch ein vorzugs-
weise elastisches Band Verwendung finden. Ebenso
ist es moglich, den Augenvorsatz mittels eines elasti-
schen Bandes am Kopf zu halten. Es brauchen auch
nicht unbedingt zwei Brillenglaser vorhanden zu sein.
Ein einziges, beide Augen uberspannendes Brillen-
glas kann ebenso gut Verwendung finden.

[0041] Aulerdem ist es auch moglich, einen Teil der
Lichtquellen 12 oder alle Lichtquellen 12 an anderen
Seitenflachen als der Oberseite 2 der Brillenglaser 1
anzuordnen.

[0042] Ein erfindungsgemalies Stimulationsgerat ist
in Fig. 7 dargestellt. Das Stimulationsgerat umfasst
eine Brille 100, wie sie mit Bezug auf die Fig. 1 bis
Eig. 3 beschrieben worden ist. Daneben umfasst das
Stimulationsgerat einen Kopfhérer 102 sowie eine
Steuereinheit 104, die zur Ausgabe von Steuersigna-
len mit der Anschlussleiste 115 der Brille 100 in Sig-
nalverbindung steht. Die Steuereinheit 104 steht au-
Rerdem mit dem Kopfhdérer 102 zur Ausgabe von
Steuersignalen in Signalverbindung.

[0043] In der Steuereinheit 104 werden Steuersig-
nale generiert, welche die Leuchtdioden der Brille
100 veranlassen variierende Lichtsignale auszuge-
ben. Insbesondere werden die Leuchtdioden derart
angesteuert, dass sie mit einer Frequenz zwischen
0,5 Hz und 40 Hz blinken. Die Steuereinheit 104
weist zudem eine Einstelleinrichtung auf, mit der die
Frequenz im angegebenen Frequenzbereich einge-
stellt werden kann. Auflerdem kann sie noch eine
Méglichkeit zum Einstellen der Pulsform der Lichtim-
pulse beim Blinken umfassen, um beispielsweise
rechteckférmige oder dreieckférmige Pulse oder
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auch Pulse in Sinuswellenform zu realisieren.

[0044] Vorzugsweise ist die Steuereinheit 104 der-
art ausgestaltet, dass die verschiedenfarbigen
Leuchtdioden individuell angesteuert werden kon-
nen. Aufgrund der Interferenz der einzelnen Farben
der Leuchtdioden lassen sich dann kaleidoskopartige
Strukturen in allen Farben des Spektrums darstellen.

[0045] Im vorliegenden Ausflihrungsbeispiel wer-
den die Leuchtdioden 12 der beiden Brillenglaser 1 in
identischer Weise angesteuert, um den beiden Au-
gen identische Lichtsignale zuzuflihren. Es ist jedoch
grundsatzlich auch méglich, die Leuchtdioden 12 der
Brillenglaser 1 getrennt anzusteuern, um fur das
rechte und das linke Auge verschiedene Lichtsignale
zur Verfugung zu stellen. Beispielsweise kdnnen ab-
wechselnd links/rechts Signale zugefihrt werden. Es
ist auch mdglich, den Augen Lichtsignale in unter-
schiedlichen Farben zuzufiihren, bspw. dem einen
Auge rote Lichtsignale und dem anderen Auge griine
Lichtsignale.

[0046] Aufer zum Ansteuern der Leuchtdioden
dient die Steuereinheit 104 auch zum Ausgeben von
Steuersignalen an die Lautsprecher des Kopfhorers
102. Die vom Kopfhdrer 102 anhand der Steuersig-
nale ausgegebenen Klangstrukturen oder Tonfolgen
kénnen mit den Lichtsignalen synchronisiert sein. Als
Klangstrukturen bzw. Tonfolgen kommen Naturge-
rausche, bspw.

[0047] Wasserrauschen, Musikinstrumente, elektro-
nische Klange oder Klange als Impulsfrequenzen in
Frage.

[0048] Die Steuereinheit 104 kann eine Anzahl fest
installierter Programme umfassen, die bspw. jeweils
einen Zeitraum von 10 bis 60 Minuten Uberdecken.
Zum Laden neuer Programme umfasst die Steuer-
einheit 104 eine Schnittstelle, die bspw. als Steckkar-
tenplatz, als USB-Schnittstelle, als Infrarotschnittstel-
le oder als sonstige Schnittstelle ausgestaltet sein
kann.

[0049] Die primare Funktion des erfindungsgema-
Ren Stimulationsgerates besteht in seiner entspan-
nenden Wirkung. Es sind jedoch auch andere An-
wendungen moglich. Als Beispiele seien an dieser
Stelle therapeutische Anwendungen und Lernhilfen
genannt. Fur therapeutische Anwendungen ist es
vorteilhaft, wenn das Stimulationsgerat auf einzelne
bestimmte Farben und Frequenzen eingestellt wer-
den kann, etwa auf hellgriin bei 10,5 Hz.

[0050] Ein zweites Ausflhrungsbeispiel fir den er-
findungsgemafen Augenvorsatz ist in den Eig. 4 bis
Fig. 6 dargestellt.

[0051] Der Augenvorsatz umfasst zwei in etwa halb-
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kugelférmige hohle Elemente 200, die Uber ein elas-
tisches Band 201 miteinander verbunden sind. Das
elastische Band 201 dient einerseits als Einfassung
fur die halbkugelférmigen Elemente 200 und ande-
rerseits als Halteband zum Halten des Augenvorsat-
zes am Kopf eines Benutzers. Statt des Bandes kann
jedoch auch ein Gestell mit Brillenbligeln vorhanden
sein. Alternativ ist es auch maoglich, die halbkugelfor-
migen Elemente 200 (ber ein Band oder einen Na-
senbugel miteinander zu verbinden und die Brillenb-
gel direkt an den halbkugelférmigen Elementen 200
zu befestigen.

[0052] Ein halbkugelformiges Element 200 ist in
Fig. 5 im Detail dargestellt. Bei aufgesetztem Augen-
vorsatz befindet sich das halbkugelférmige Element
200 mit seiner Offnung 203 vor dem Auge des Tra-
gers. Der Radius der Offnung 203 ist so gewahlt,
dass das halbkugelférmige Element 200 das Auge
vollstandig umschliefl3t. Dadurch Iasst sich der bereits
erwahnte Ganzfeld-Effekt erzielen. Um einen seitli-
chen Lichteinfall in das Auge zu Unterbinden, ist am
Rand 204 der Offnung 203 eine elastische Schiirze
205 angebracht, die sich ber den gesamten Rand
204 erstreckt.

[0053] An der Innenseite des Randes 204 ist ein Fa-
serblindel 210 angeordnet, das drei lichtleitende Fa-
sern 212, 214, 216 (Eig. 6) umfasst. Die Fasern 212,
214, 216 enden jeweils in einer Austrittsflache 213,
215, 217 am Rand 204 der Offnung 203. Durch die
Austrittsflachen tritt das durch die Fasern geleitete
Licht in Richtung auf die Innenflache 202 des halbku-
gelférmigen Elementes 200 aus. Die Innenflache 202
ist diffus reflektierend ausgebildet und stellt eine kon-
kav gewdlbte Reflektionsflache fur das durch die
Austrittsflachen 213, 215, 217 austretende Licht dar.

[0054] Aufgrund der Anordnung der Austrittsflachen
213, 215, 217 am Rand des halbkugelférmigen Ele-
mentes 200 — und damit am Rand der reflektierenden
Flache 202 - sind diese bei geradeaus blickendem
Auge nicht direkt zu sehen, d.h. das austretende
Licht kann das Auge nur indirekt durch Reflektion an
der Reflektionsflache 202 erreichen.

[0055] Die drei Austrittsflachen 213, 215, 217 stel-
len sekundare Lichtquellen dar, die tber die Lichtlei-
ter 212, 214, 216 mit primaren Lichtquellen (nicht dar-
gestellt) verbunden sind. Vorzugsweise sind drei pri-
mare Lichtquellen vorhanden, die Licht in verschie-
denen Farben abgeben. Jede Austrittflache ist dann
Uber einen der Lichtleiter 212, 214, 216 mit einer die-
ser drei primaren Lichtquellen verbunden, so dass
die Austrittflachen 213, 215, 217 verschiedenfarbige
sekundare Lichtquellen darstellen. Mittels einer ge-
eigneten Steuerung der primaren Lichtquellen oder
der Transmission durch die Lichtleiter 212, 214, 216
kann daher eine Farbmischung erfolgen. Die gleich-
farbigen Austrittflachen der beiden Halbkugelférmi-
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gen Elemente kdnnen ihr Licht von derselben prima-
ren Lichtquelle empfangen. Alternativ kann jedoch
auch jeder dieser Austrittsflachen eine eigene prima-
re Lichtquelle zugeordnet sein.

[0056] Im Betrieb des Augenvorsatzes werden die
primaren Lichtquellen derart betrieben, dass die
Lichtabgabe der sekundaren Lichtquellen variiert.
Insbesondere kann eine pulsférmige Lichtabgabe mit
Frequenzen zwischen 0,5 und 40 Hz stattfinden.

[0057] Obwohl die Austrittsflachen 213, 215, 217 im
vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel am oberen Rand
eines halbkugelférmigen Elementes 200 angeordnet
sind, um einen Lichteinfall von oben zu erhalten, kén-
nen die Austrittsflachen auch in anderen bereichen
des Randes 204 angeordnet sein oder gleichmafig
Uber den Rand 204 verteilt sein. Es missen auch
nicht unbedingt genau drei Austrittsflachen vorhan-
den sein. Beispielsweise kann eine vierte Austrittsfla-
che Uber eine Lichtleitfaser mit einer weildes Licht ab-
gebenden primaren Lichtquelle verbunden sein.
Schlief3lich ist es auch mdglich, mehrere Austrittsfla-
chen mit einer gemeinsamen primaren Lichtquelle zu
verbinden. Dies ist insbesondere dann von Interesse,
wenn eine Vielzahl von ggf. gleichfarbigen Austritts-
flachen entlang des Randes 204 der halbkugelférmi-
gen Elemente 200 angeordnet werden sollen, bspw.
um eine gleichmaRige Ausleuchtung der Reflektions-
flache 202 zu erzielen.

[0058] Am Rand 204 der halbkugelfdrmigen Ele-
mente 200 konnen statt sekundaren Lichtquellen
auch primare Lichtquellen, beispielsweise miniaturi-
sierte Lichtdioden, angeordnet sein. Statt dem Faser-
bindel 210 verlaufen dann elektrische Zuleitungen
entlang der Rander 204 der halbkugelférmigen Ele-
mente 200. Entsprechend kénnen im ersten Ausflh-
rungsbeispiel sekundare Lichtquellen statt der prima-
ren Lichtquellen an den Brillengldsern angeordnet
sein. Auch eine Kombination aus primaren und se-
kundaren Lichtquellen ist in beiden Ausfihrungsbei-
spielen grundsatzlich moglich.

[0059] Selbstverstandlich braucht der Augenvorsatz
des zweiten Ausflihrungsbeispiels nicht notwendiger-
weise halbkugelférmige Elemente auszuweisen. Es
genlgt, wenn Elemente vorhanden sind, die eine
konkav gewdlbte Innenflache als Reflektionsflache
aufweisen.

[0060] Der Augenvorsatz des zweiten Ausfiihrungs-
beispiels kann auch anstelle der Brille 100 im erfin-
dungsgemalien Stimulationsgerat (Fig. 7) Verwen-
dung finden.

Patentanspriiche

1. Augenvorsatz fur ein Stimulationsgerat zum
Stimulieren des Zentralnervensystems und der Ge-
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hirnstrome eines Menschen mittels variierender
Lichtsignale, der derart ausgestaltet ist, dass er vor
den Augen getragen die Augen gegen Lichteinfall
von aufRen abschirmt und der mindestens eine Licht-
quelle (12, 213, 215, 217) zum Abgeben der variie-
renden Lichtsignale umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Lichtquelle (12,
213, 215, 217) derart am Augenvorsatz angeordnet
oder in diesen integriert ist, dass ihr Licht die Augen
nicht direkt erreicht, und wenigstens ein von der min-
destens einen Lichtquelle (12, 213, 215, 217) be-
leuchtetes Element (1, 202) derart in den Augenvor-
satz integriert oder an diesem angeordnet ist, dass
das Licht der Lichtquelle (12, 213, 215, 217) die Au-
gen Uber das wenigstens eine beleuchtete Element
(1, 202) indirekt erreicht.

2. Augenvorsatz nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine beleuchtete
Element (1, 202) flachig ausgebildet ist und dass die
GroRe seiner Flache und seine Anordnung im bzw.
seine Integration in den Augenvorsatz derart aufein-
ander abgestimmt sind, dass das Sehfeld eines Au-
ges oder beider Augen bei aufgesetztem Augenvor-
satz durch die Flache weitgehend ausgefullt wird.

3. Augenvorsatz nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens drei ver-
schiedenfarbiges Licht abgebende Lichtquellen (12,
213, 215, 217) vorhanden sind.

4. Augenvorsatz nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass aulRerdem mindestens eine wei-
Res Licht abgebende Lichtquelle vorhanden ist.

5. Augenvorsatz nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine Licht-
quelle vorhanden ist, bei der die Farbe des abgege-
benen Lichtes variierbar ist.

6. Augenvorsatz nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das be-
leuchtete Element wenigstens eine bei aufgesetztem
Augenvorsatz vor einem Auge oder beiden Augen
befindliche transparente Platte (1) mit einer dem
Auge bzw. den Augen zugewandten Vorderseite (17)
und einer dem Auge bzw. den Augen abgewandten
Rickseite umfasst und dass die mindestens eine
Lichtquelle (12) derart an mindestens einer die Vor-
derseite (17) mit der Rickseite verbindenden Seiten-
flache (2) der transparenten Platte (1) angeordnet ist,
dass das Licht zischen Vorder- und Riickseite in die
Platte (1) hinein abgestrahlt wird.

7. Augenvorsatz nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Lichtquelle
(12) an der oberen Seitenflache (2) der transparenten
Platte (1) angeordnet ist.

8. Augenvorsatz nach Anspruch 6 oder 7, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Rickseite der Platte
(1) lichtundurchlassig ist und die Seitenflachen mit
wenigstens einem Abschirmelement (9) ausgestattet
sind, das einen Lichteinfall von auf3en in die Augen
verhindert.

9. Augenvorsatz nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Abschirmelement eine um die
Seitenflachen herum angeordnete lichtundurchlassi-
ge Schurze (9) vorhanden ist.

10. Augenvorsatz nach einem der Anspriche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass je eine transpa-
rente Platte (1) fir das linke und das rechte Auge vor-
handen ist.

11. Augenvorsatz nach Anspruch einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
beleuchtete Element wenigstens eine bei aufgesetz-
tem Augenvorsatz vor einem Auge oder beiden Au-
gen befindliche diffus reflektierende Reflektionsfla-
che (202) umfasst und dass die mindestens eine
Lichtquelle (213, 215, 217) derart am Augenvorsatz
angeordnet ist, dass das Licht derart in Richtung auf
die mindestens eine Reflektionsflache (202) abge-
strahlt wird, dass eine Reflektion in Richtung auf das
Auge bzw. die Augen erfolgt.

12. Augenvorsatz nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass Reflektionsflache (202) eine
mindestens ein Auge weitgehend umschlieBende
Flache ist.

13. Augenvorsatz nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reflektionsflache (202) im
Wesentlichen eine konkav gewélbte Form aufweist.

14. Augenvorsatz nach einem der Anspriche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Reflekti-
onsflache (202) lichtundurchlassig ist und der Rand
(204) der Reflektionsflache (202) mit wenigstens ei-
nem Abschirmelement (205) versehen ist, das einen
Lichteinfall von auRen in die Augen verhindert.

15. Augenvorsatz nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass als Abschirmelement eine
lichtundurchlassige Schiirze (205) vorhanden ist.

16. Augenvorsatz nach einem der Anspriche 11
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Lichtquelle (213, 215, 217) am Rand (204)
der Reflektionsflache (202) angeordnet ist.

17. Augenvorsatz nach einem der vorangehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass als
Lichtquelle mindestens eine Leuchtdiode (12) vor-
handen ist.

18. Augenvorsatz nach einem der vorangehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass als
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Lichtquelle mindestens eine Austrittsflache (213,
215, 217) eines Lichtleiters (212, 214, 216) vorhan-
den ist.

19. Stimulationsgerat mit einem Augenvorsatz
(100) nach einem der vorangehenden Anspriche
und einer Lichtsignale generierenden und auf die
mindestens eine Lichtquelle einwirkenden Steuerein-
heit (104).

20. Stimulationsgerat nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit zum
Herbeifihren von mit einer Frequenz zwischen 0,5
Hz und 40 Hz variierenden Lichtsignalen ausgestaltet
ist.

21. Stimulationsgerat nach einem der Anspriiche
18 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass getrennte
Lichtquellen fir das linke und das rechte Auge vor-
handen sind und dass die Steuereinheit (104) derart
ausgestaltet ist, dass dem linken und dem rechten
Auge immer identische Lichtsignale zugefihrt wer-
den.

22. Stimulationsgerat nach einem der Anspriiche
18 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass es auller-
dem einen Kopfhoérer (102) zum Zufiihren von Klang-
strukturen umfasst.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

1 1

] /_____, /3 //

200 200

9/11



2006.04.06

DE 10 2004 048 982 A1

LA
% .
..\

10/11



DE 10 2004 048 982 A1  2006.04.06

102

fig.7

11/11



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

